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Der 50ste Igel

Fünfzig ist an sich keine besondere Zahl, und doch ist sie ein kleiner Mark-
stein in der Geschichte der Stadtteilzeitung „der Igel”. Vor über zwölf Jahren, 
im Juni 2007, ist die erste Ausgabe erschienen, und nun halten Sie, verehrte 
Leserin und verehrter Leser, immerhin schon die 50. Ausgabe in Händen.

Das Redaktionsteam ist angesichts dieser Jubiläumsausgabe schon ein 
klein wenig stolz darauf, dass sich die Idee einer eigenen Zeitung für Igls so 
fruchtbar entwickelt hat. Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Infor-
mation und Kommunikation in Igls hatte sich bei Gründung dieses Vereins 
zur Aufgabe gemacht, mit einem Printmedium über Igls umfassend zu in-
formieren, ohne aber zu politisieren und zu polarisieren. Interessantes und 
Wissenswertes, Aktuelles und Historisches galt und gilt es zu recherchieren 
und zu berichten und die Iglerinnen und Igler im Sinne einer besseren Kom-
munikation vorzustellen und sie näher zusammenzubringen.

Dieser Plan ist voll aufgegangen, und zwar deshalb, weil Sie die Stadtteil-
zeitung „der Igel” angenommen, ins Herz geschlossen und durch Ihre groß-
zügigen Spenden die finanzielle Basis geschaffen haben. Das neunköpfige 
Redaktionsteam bedankt sich sehr herzlich bei Ihnen für Ihre Treue und 
Unterstützung, DANKE.
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Aus dem Unterausschuss

Liebe Iglerinnen und Igler! 

Nach einem Jahr ziehen wir Bilanz. Was konnten wir für Igls erreichen 
und welche Punkte wurden von der Innsbrucker Stadtregierung abge-
lehnt bzw. die Umsetzung zeitlich nach hinten verschoben:Fo

to
: S

TV
I

Kinderbetreuungsangebot für Igls und Vill:  
Der Campus Igls ist in Planung, die zeitliche 
Umsetzung aber noch nicht absehbar.
Adaptierung der Flächengestaltung rund 
um die Schwellerkapelle: Nach vielen Ge-
sprächen mit verschiedensten Personen und 
Ämtern hoffen wir nun, dass der Platz um 
die Schweller Kapelle zu aller Zufriedenheit 
umgestaltet wird. Einiges muss jedoch noch 
von zuständigen Stellen geprüft werden.
Sportbereich Zimmerwiese, Sommer- und 
Winterbetrieb: Für den Sommerbetrieb 
scheint nun wirklich die Realisierung 
in nächster Zukunft fix zu sein, d.h. die 
Neugestaltung des Fußballplatzes und der 
Beachvolleyballplätze, des Eislaufplatzes mit 
Eishockey- und Eisstockschießmöglichkeit. 
Die Beschneiung und der Liftbetrieb auf der 
Zimmerwiese sind für uns noch nicht zufrie-
denstellend ausverhandelt.
Umbenennung der Haltestelle der Linie J 
von „Bilgeristraße“  in „Alte Talstation“: 
Die Umbenennung der Haltestelle wird mit 
dem Fahrplanwechsel im Dezember 2019 
vorgenommen werden.
Leistbares Wohnen in Igls: Das Projekt „Am 
Bichl 3“ wird nun umgesetzt. Die Vorgangs-
weise bei der Anmeldung für eine Eigen-
tumswohnung finden Sie an anderer Stelle 
im „Igel“.

Temporäres Fahrverbot  in der Eichler- und 
Habichtstraße zwecks Schulwegsicherung 
(Schulstraße): Leider wurde dieser Antrag 
wegen anscheinender Nichtnotwendigkeit 
abgelehnt.
Erklärung des Kleinen Patscherkofels zum 
Naturdenkmal: Nach Prüfung durch die 
zuständigen Fachdienststellen kam man 
zum Schluss, dass die Voraussetzungen für 
eine Erklärung zum Naturdenkmal nicht 
vorliegen.
Anbindung von Igls ans Innsbrucker 
Radwegenetz: Reginald Vergeiner, Mitglied 
des Unterausschusses Vill, unterbreitete der 
Stadt Innsbruck im Frühjahr Vorschläge zu 
einer Radanbindung der Stadtteile Vill und 
Igls. Leider blieb dieser Vorschlag seitens 
der Stadt Innsbruck unbeantwortet.
Ausweitung der 30er Zone in der Igler 
Straße: Das ist bereits ein längerer Prozess. 
Wir müssen die Stadt überzeugen, dass 
direkt an der Igler Straße einige neue 
Wohnblöcke  entstanden bzw. im Entstehen 
sind.
Mobile Geschwindigkeitsmessanlage: 
Seitens der Stadt steht derzeit kein Geld 
dafür zur Verfügung und da unser Budget 
auch gekürzt wurde, können wir diese 
Messanlage nicht selber finanzieren.

Nachnutzung ehemalige Talstation der Patscherkofelbahn:  Da beim Bau der neuen Patscher- 
kofelbahn der Finanzrahmen der Stadt Innsbruck bei weitem überschritten wurde, ist nun für 
einige Projekte in Igls wie z. B. die Umgestaltung der alten Patscherkofel-Talstation kein Geld 
mehr vorhanden. Bereits im Herbst 2017 trafen sich Vereinsvertreter und Interessierte zu diver-
sen Workshops, um Ideen für die Alte Talstation zu sammeln. Jetzt existieren Pläne, die auch 
von der Stadt gutgeheißen werden, nur fehlt das Geld für deren Umsetzung. 

Der Stadtteilausschuss wird versuchen, Igls weiterhin gegenüber der Stadt Innsbruck gut zu 
vertreten und hofft, die gesetzten Ziele erreichen zu können.
 
 Maria Zimak

Vorsitzende des Unterausschusses Igls

+ -

+/-

Neuregelung: 
Unterstützung von 
Igler Vereinen

 von Rolf Kapferer 

D er von der neuen Stadtregie-
rung bei öffentlichen Ausgaben 

angesetzte Sparstift hat leider seine 
Spuren auch im Budget der Unteraus-
schüsse Igls und Vill hinterlassen. So 
wurden die finanziellen Mittel des Un-
terausschusses Igls im Jahr 2019 gleich 
um 15 % gekürzt. Gleichzeitig kommen 
mit der Verteidigung der Stadtteil-
demokratie neue, auch finanzielle 
Herausforderungen auf uns zu, was 
uns dazu veranlasst hat, eine neue 
Vorgangsweise bei der Unterstützung 
von Igler Vereinen auszuarbeiten. För-
derungsansuchen sind bis spätestens 
31. März eines Jahres unter Angabe 
der beantragten Höhe der Subventi-
on und des konkreten Zwecks an den 
Unterausschuss c/o Bürgerbüro Igls 
zu richten. 

Nach Vorliegen aller Ansuchen wird 
unter Berücksichtigung von schon in 
der Vergangenheit erhaltenen Zuwen-
dungen und des beantragten Zwecks 
der Subvention eine Verteilung auf die 
einzelnen Vereine vorgenommen. Für 
das Jahr 2020 wurden fast ein Drittel 
des Jahresbudgets für Zuwendungen 
an Igler Vereine reserviert. Wir wollen 
damit einen entsprechenden Beitrag 
zu einem blühenden Vereinsleben in 
Igls leisten. 
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VORINFORMATION

Bichl 3 
Anmeldung

D as Projekt „Am Bichl 3” steht be-
reits kurz vor der Umsetzung und 

verständlicherweise brennt es den In-
teressierten unter den Nägeln. Leider 
konnten bis zum Redaktionsschluss 
noch nicht alle Parameter des Anmel-
devorgangs fixiert werden.

Das genaue Procedere wird im 
Oktober 2019 auf der Homepage 
www.igls.at veröffentlicht. 

Wir bitten noch um etwas Geduld und 
Verständnis für die Wartezeit. 

Die alte Talstation
von Stephan Kaltschmid

N ach nahezu einem Jahr der Projektentwicklung und einer 
Vielzahl von Ideen für die ehemalige Talstation der Pat-

scherkofelbahn, konnten nun alle Beteiligten die erarbeiteten 
Vorschläge dem Koalitionsausschuss der Innsbrucker Stadtre-
gierung präsentieren.

Im Vorfeld wurden die Wünsche der Igler Vertreter mit Architek-
ten, der IIG (Innsbrucker Immobilien Gesellschaft) als zukünfti-
ge Eigentümer und auch dem Bundesdenkmalamt abgestimmt, 
um eine möglichst optimale Nutzung des Hauses zu erzielen. 
Zentrale Forderung aus Sicht der Igler war, den ersten Stock in 
eine große Einheit umzugestalten, damit diese Fläche für ver-
schiedenste Veranstaltungen flexibel nutzbar wird. 

Eine logische Konsequenz daraus ist, dass die Gastronomie ins 
Erdgeschoß übersiedeln müsste, die damit aber einen direkt 
angebundenen, windgeschützten Gastgarten und zudem ei-
nen barrierefreien Zugang in das neue Lokal hätte. Um den ur-
sprünglichen Charakter des Gebäudes wiederherzustellen, soll 
die angebaute Terrasse wieder rückgebaut werden. In diesem 

Bereich könnte ein neuer attraktiver Spielplatz entstehen. Das 
Denkmalamt steht diesen Ideen sehr positiv gegenüber.

Die Präsentation im Koalitionsausschuss verlief sehr positiv. 
Die IIG hat bereits den Auftrag erhalten, die Ausschreibung für 
einen Architektenwettbewerb vorzubereiten. Dieser Wettbe-
werb wurde bei der Sitzung nicht nur von den Iglern, sondern 
sogar auch von Mitgliedern der Koalition in Frage gestellt, ob 
dieser aufgrund der schon sehr großartigen Vorleistungen der 
Arbeitsgruppe überhaupt noch notwendig sei. Dieses Proce-
dere ist aber leider aufgrund der Größe des Gesamtprojektes 
(Gebäude, Sportbereich, Vorplatz) unumgänglich. Vertreter des 
Unterausschusses, des Verbandes Igls Vill (VIV) und der Agrar-
gemeinschaft Waldinteressentschaft Igls werden fixer Bestand-
teil der Jury sein. Aus Sicht der Igler ist es natürlich erfreulich, 
dass es hier in die richtige Richtung weitergeht. 

Idee der Igler Vertreter: So in etwa könnte der erste Stock und der darüber-
liegende ehemalige „Bahnsteig” in Zukunft aussehen. Eine große Fläche, 
die multifunktional, aber auch in abtrennbaren Teilen, für verschiedenste 
Veranstaltungen nutzbar sein soll.
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Schulcampus Igls

von Maria Zimak

E s besteht absoluter Handlungsbedarf 
bezüglich Kindergarten und Schule. 

In den derzeitigen Räumlichkeiten ist 
eindeutig zu wenig Platz für alle Igler und 
Viller Kinder. Um eine möglichst optima-
le Lösung zu erarbeiten, wurden unter 
anderem Gespräche mit Kindergartenlei-
terin Judith Holzer und Schuldirektorin 
Carmen Leitner geführt.

Die Lösung ist eine Zusammen-
führung der Volksschule mit ei-
nem entsprechenden Neubau des 
Kindergartens am Areal der Schu-
le. Was soll entstehen?

• Platz für sechs Kindergarten-
gruppen zu je maximal 20 Kindern 
plus entsprechende Freiräume.

• Für die Schule sind große Räu-
me für die Tagesbetreuung und zusätz-
liche Räume für Pädagogen vorgesehen. 
Außerdem sollen Räume für Mittagstisch 
und Küche entstehen, die von Kindergar-
ten- und Schulkindern gemeinsam ge-
nutzt werden können.

Der Bau soll in moduler Holzbauweise 
erfolgen. Der Unterausschuss drängt auf 
eine zeitnahe Umsetzung. 
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Die Podiumsdiskussion zur Zukunft 
der Bürgerbeteiligung am 27. Juni 
fand großes Interesse bei der Viller 
und Igler Bevölkerung. Und sie 
brachte durchaus überraschende Er-
gebnisse: Die zahlreichen Vertreter 
der Stadtpolitik signalisierten, dass 
über Alternativen zur überfallsarti-
gen Abschaffung der Stadtteilaus-
schüsse noch einmal nachgedacht 
wird und stellten in den Raum, dass 
eine Überarbeitung der beschlosse-
nen Änderungen des Stadtrechts in 
Frage kommen könnte. – Ein Rück-
blick auf die Veranstaltung.

Einleitungsstatement. Zuvor war die 
Vorsitzende des Unterausschusses Igls, 
Maria Zimak, auf die jüngsten Entwick-
lungen in Zusammenhang mit der beab-
sichtigten Abschaffung der beiden Stadt-
teilausschüsse eingegangen.

Erstaunliche Entwicklungen
Im Laufe des Abends kam heraus, dass 
seitens der Stadtpolitik über „Stadtteil-
foren“ als entsprechendes Bürgerbetei-
ligungsinstrument nachgedacht werde. 
Dass an Alternativen gearbeitet wird und 
u.a. dieses neue Instrument ins Spiel 
gebracht wurde, war eine der erstaun-

kamen anlässlich der Debatte mehr als 
300 Viller und Igler ins Restaurant „Das 
Hausberg“. Sie signalisierten auf diese 
Weise, dass ihnen Mitbestimmung und 
Bürgerbeteiligung große Anliegen sind. 
Die Podiumsdiskussion wurde von den 
Unterausschüssen Igls und Vill in Reak-
tion auf ihre überfallsartige Abschaffung 
im April veranstaltet. Ziel war es, neben 
dem Instrument der Unterausschüsse 
auch auf andere Formen der Bürgerbe-
teiligung aufmerksam zu machen und 
einen konstruktiven Dialog in Gang zu 
setzen.

Vermeintliche Ungleichbehandlung 
anderer Stadtteile
Moderiert von Peter Plaikner diskutierten 
Alt-Landeshauptmann Herwig van Staa, 
der Verfassungsjurist Peter Bußjäger, Mi-
chael Pelzer, ehemaliger Bürgermeister 

Hochkarätig besetztes Podium: Alt-LH und Alt-Bgm. DDr. Herwig van Staa, Univ.-Prof. Dr. Peter 
Bußjäger, Michael Pelzer, Bgm. Georg Willi mit dem Moderator des Abends Peter Plaikner.

Große Bevölkerungsbeteiligung trotz Hitzewelle: Mehr als 300 Bewohner aus Vill und Igls erlebten eine 
spannende Podiumsdiskussion im Restaurant „Das Hausberg”.
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Rückblick
Podiumsdiskussion 27. Juni

Igls ! Vill !

Innsbruck ?

von Teresa Profanter

E ine demokratisch legitimierte, nie-
derschwellig zugängliche, die Stadt-

teile repräsentierende, und mit recht-
lichen Garantien verankerte Vertretung 
forderte Klaus Jennewein, Vorsitzender 
des Unterausschusses Vill, in seinem 

lichsten Entwicklungen, die die Podiums-
diskussion brachte – denn bisher wurde 
davon nichts kommuniziert.

Großes Interesse der Bevölkerung
Trotz der hohen Temperaturen und zahl-
reicher sommerlicher Alternativangebote 

der bayerischen Gemeinde Weyarn und 
ebenfalls Jurist, sowie der Innsbrucker 
Bürgermeister Georg Willi. Zu Beginn gab 
van Staa einen historischen Rückblick, 
stellte die besondere Situation der bei-
den Orte dar und erklärte, welche Grün-
de 1994 zur Schaffung des Stadtteilaus-
schusses Igls geführt hatten. 

Mit der Frage, warum es ausgerech-
net unter einem grünen Bürgermeister 
in Innsbruck zu einem Einschnitt bei  
Instrumenten der Bürgerbeteiligung 
kommt, wurde Georg Willi konfrontiert. 
Er wies darauf hin, dass es eine Ungleich-
behandlung für die restlichen Stadtteile 
bedeute, wenn nur Igls und Vill über ein 
solches Instrument verfügten, und be-
tonte, dass mit der „Petition neu“ ein 
niederschwelliges Angebot zur Partizipa-
tion eingeführt werde. 

Das Argument der Ungleichbehandlung 
konnte Föderalismusforscher Peter Buß-
jäger nicht nachvollziehen, denn die Hür-
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Kriterien für eine zukünftige Bürgerbeteiligung
von Herwig Zöttl

D ie Podiumsdiskussion erweckte den 
Anschein, dass gewählte Vertreter 

von Stadtteilen mit Unterstützung einer 
großen Anzahl von interessierten Bür-
gern etwas bewegen könnten. Bis auf den 
amtierenden Bürgermeister Georg Willi 
waren die Diskutanten am Podium einer 
Meinung, dass die Abschaffung bzw. ein 
Schlechtermachen der Bürgerbeteiligung 
für die Dörfer bzw. Stadtteile Igls und Vill 
der falsche Weg sei. 

Zum Nachdenken regte Altbürgermeister 
Michael Pelzer aus Weyarn in Bayern (Ent-
wickler des Weyarner Weges der Bürger-
beteiligung, die aktive Einbindung und 
Beteiligung der Bürger wurde mehrfach 
ausgezeichnet) die Innsbrucker Gemein-
devertreter mit dem folgenden Gleich-
heitssatz an: „Gleiches ist nach Maßgabe 
seiner Gleichheit gleich, Ungleiches nach 
Maßgabe seiner Ungleichheit ungleich zu 

behandeln. Igls und Vill sind gegenüber 
allen anderen Stadtteilen ungleich, sind 
daher auch so zu behandeln”.

Diese Aussage brachte Gemeinderat 
Gerhard Fritz (GRÜNE) dazu, den Ball 
ins Rollen zu bringen und die anwesen-
den Gemeindräte zu einem „Öffnen des 
Stadtrechtpaketes” zu bewegen. Rechts-
ausschussvorsitzender Benjamin Plach 
(SPÖ) selbst reagierte mit den Worten 
„Wer A sagt, muss auch B sagen. Die Ent-
scheidung muss überdacht werden!”.

So weit, so gut. Was aber über diverse 
Kanäle nun über den Sommer zu ver-
nehmen war, ist, dass sich die grünen 
Gemeindevertreter nicht mehr an ihre 
Aussagen erinnern können, man hät-
te sie falsch verstanden. Wenn nun das 
Stadtrechtspaket daher nicht mehr ge-
öffnet wird und dieses vom Land Tirol 
genehmigt wird, muss die neue Form der 

den für die Installierung von Stadttei-
lausschüssen seien ja für alle Stadtteile 
gleich, auch Michael Pelzer stieß ins sel-
be Horn. Als langjähriger Bürgermeister 
von Weyarn, der für sein Konzept der ak-
tiven Bürgerbeteiligung in der Gemein-
depolitik ausgezeichnet wurde, plädierte 
nachdrücklich für eine starke Einbindung 
von Bürgern. Es sei ein Zeichen von po-
litischer Klugheit, Bürgerbeteiligung zu-
zulassen. Die Politik habe dafür zu sor-
gen, dass Menschen „dort, wo sie sich 
politisch beteiligen wollen, eingebunden 
werden.“

„Stadtteilforum“ als neues Instrument 
zur Bürgerbeteiligung
Aufhorchen ließ Bürgermeister Willi 
dann mit dem Wort „Stadtteilforum“. Die-
ses Konzept, das gerade entwickelt wer-
de, sieht vor, dass Vertreter der Stadttei-
le ein Gremium bilden und Anträge an 
die Stadt vorbereiten. In regelmäßigen 
Abständen wären überdies Sitzungen 
mit Gemeinderatsvertretern vorgese-
hen. Stadtrat Gerhard Fritz von den Grü-
nen meldete sich aus dem Publikum zu 
Wort und signalisierte ebenfalls Ge-
sprächsbereitschaft über neue Formen 
der Bürgerbeteiligung, auch seitens des 
Rechtsausschusses. Das unterstrich auch 
Vizebürgermeister Franz X. Gruber, der 
sich ebenfalls für neue Vorschläge offen 
zeigte. 

SPÖ-Gemeinderat und Vorsitzender 
des Rechtsausschusses Benjamin Plach 
machte darauf aufmerksam, dass es auf-
grund dieses Diskussionsverlaufs nun 
konsequent wäre, den mit Zweidrittel-
mehrheit beschlossenen Antrag an den 
Landtag zur ersatzlosen Streichung der 
Stadtteilausschüsse zurückzuziehen.

Peter Bußjäger wies auf die Wichtigkeit 
der „rechtlichen Durchdringung“ eines 
neuen Instrumentes der Bürgerbeteili-
gung hin, und auch aus dem Publikum 
wurde nachdrücklich darauf gepocht, 
dass unter anderem die Sicherstellung 
des Informationsrechts von zentraler Be-

Bürgerbeteiligung innovativer, zukunfts-
orientierter und stärker, also besser wer-
den. Folgende Kriterien sind daher aus 
Igler und Viller Sicht unabdingbar:

 ➤ gewählte Vertreter
 ➤ rechtlich verankert
 ➤ niedrige Zugangshürden
 ➤ Informations- & Auskunftsrecht
 ➤ besseres Budget
 ➤ Antrags- & Rederecht im Gemeinderat
 ➤ Mitsprache- bzw. Vetorecht bei den 
Stadtteil betreffenden Angelegenheiten

Darüber hinaus wird seitens der Unter-
ausschüsse Igls und Vill eine Mitgestal-
tung dieser neuen Bürgervertretungen 
gefordert. Auch bezüglich der Überlegun-
gen, diese in ganz Innsbruck zu installie-
ren, könnte man als Organisationsein-
heiten Wahlkreise und nicht Stadtteile 
ins Auge fassen. An Ideen würde es nicht 
mangeln.  

deutung für eine funktionierende Stadt-
teilvertretung sei.

Fazit
Noch liegen keine konkreten Vorschläge 
auf dem Tisch, in welcher Form Bürger-
beteiligung für die Innsbrucker Stadtteile 
in Zukunft gelebt werden kann. Doch die 
Tür zu einem konstruktiven Dialog wurde 
aufgestoßen. Ob die seitens der Politik 
signalisierte Bereitschaft dafür nur ein 
Lippenbekenntnis war oder ob sich ein 
umfassender Bürgerbeteiligungsprozess 
tatsächlich auch in geltendes Recht gie-
ßen lässt, werden erst die kommenden 
Wochen und Monate zeigen. 

Freude über einen positiven Verlauf: Alt-LH und Alt-Bgm. DDr. Herwig van Staa, Unterausschussvorsit-
zenden Mag.a Maria Zimak und Dr. Klaus Jennewein, Univ.-Prof. Dr. Peter Bußjäger, Michael Pelzer, Bgm. 
Georg Willi mit dem Moderator des Abends Peter Plaikner.
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Volksschule Igls-Vill
Interessantes und Neues

von Carmen Leitner

D as Schulteam mit insgesamt 26 Lehr-
personen, Freizeitpädagogen, Schul-

assistenten und Schulwart startete mit 
118 Kindern mit gewohntem Elan, neuen 
Ideen und Plänen ins Schuljahr 2019/20. 
Die letzten unterrichtsfreien Tage nutz-
ten die Lehrpersonen für Besprechun-
gen, Planungen, Stundenplanerstellung 
und Fortbildungen. Der schulinterne 
Bildungstag am Freitag vor Schulbeginn 
ermöglichte dem Team, neue Impulse zu 
bekommen, geplante Vorhaben zu koor-
dinieren, Schulrituale zu aktualisieren 
und den Teamgeist zu stärken.

Acht Freizeitpädagogen und Lehrper-
sonen, die in der schulischen Nachmit-
tagsbetreuung tätig sind, betreuen heuer 
rund 90 Kinder in vier Gruppen im Tages-
heim. Wie in den letzten Jahren können 
die Kinder weiterhin in den Ägidihof und 
ins Sporthotel essen gehen. Es ist von 
der Stadt Innsbruck in naher Zukunft 
jedoch angedacht, einen Schulcampus 
mit Kindergarten, Volksschule und Nach-
mittagsbetreuung samt Mittagstisch für 
beide Institutionen am Schulareal zu 
verwirklichen.

Wie es an der Schule Tradition ist, wer-
den die 35 Erstklässler in den ersten vier 
Schulwochen von den Schulwegbuddys 
aus den vierten Klassen morgens in die 
Schule begleitet. Auch die Lesebuddys 
betreuen ihre Schützlinge weiter, bis sie 
selbst gut und sicher lesen können.

Noch vor Schulschluss 
feierte die Schule mit vie-
len interessierten Gästen 
ein großes Fest „WIR>ICH“ 
zum Abschluss einer wei-
teren Schulentwicklungs-
periode. Der Schule wurde 
weiterhin das „Gütesiegel 
Lesen“ nach einem auf-
wendigen Evaluationsver-
fahren verliehen. 

Weiters wurden die zwei 
zentralen Entwicklungs-
themen kindgemäß im 
Programm umgesetzt: 
„Wir bleiben Leseschule 
mit kompetenzorientier-
tem und individualisier-
tem Projektunterricht“, 
sowie „Wir schaffen Be-
wusstsein für einen res-
pektvollen Umgang mit 
uns und unserem Lebens-
raum“.

Die Schulgemeinschaft 
freut sich auf ein erfolg-
reiches Schuljahr in Zu-
sammenarbeit mit den 
Eltern, der Pfarre, dem 
Kindergarten, den Verei-
nen und interessierten 
Einzelpersonen, die den 
Schulalltag der Kinder auf 
so vielfältige Weise zu-
sätzlich bereichern. 

E s ist sehr viel Arbeit, aber es macht 
auch unheimlich viel Spaß, so ei-

nen „Igel” heraus zu bringen. Vorbe-
sprechen und organisieren, recher-
chieren, Interviews führen, Material 
sammeln, Fotos schießen, schreiben, 
Grafiken erstellen, layoutieren, korri-
gieren, drucken, für den Versand vor-
bereiten, alles Tätigkeiten, die notwen-
dig sind, damit „der Igel” erscheinen 
kann. Auf die 50. Ausgabe hat das 
neunköpfige Redaktionsteam ange-
stoßen und festgestellt, es macht nach 
wie vor genauso viel Spaß, an der Igler 
Zeitung zu arbeiten, wie von Anfang an. 
So soll es auch bleiben, kein bisschen 
müde geht es in die Zukunft, um Ihnen 
auch weiterhin Wissenswertes und In-
formatives aus Igls zu berichten. 

Korrektur-Sitzung mit Feier des 50. Igel: Katharina Zöttl, Christoph Wegscheider, Martin und Lydia 
Schwaiger, Gilda und Karl Zimmermann, Judith Wegscheider, Herwig Zöttl und Carmen Leitner.
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Bild 1: Ernte im Schulgarten, Bild 2: Kinder bei 
ihrer Erdäpfelpyramide, Bild 3: Vorstellung 

der Freundschaftsbank, Bild 4: Lesebuddyaus-
stellung, Bild 5: Geschichten für das Viller 
Moor Projekt, Bild 6: Englisches Schatten- 

theater Three Little Pigs.
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Schuhplattlerverein Vill-Igls

25 Jahre Schuhplattlerverein Vill-Igls

von Anna Tauber 

D as heurige Jahr ist für den Schuh-
plattlerverein Vill-Igls ein ganz be-

sonderes, denn er feiert sein 25-jähriges 
Bestehen. Unzählige Auftritte, Tiroler 
Abende, Veranstaltungen, Ausflüge, Rei-
sen und Proben wurden absolviert. 

Bezirkstrachtenball 
Um das Jubiläum gebührend zu feiern, 
veranstaltet der Verein am 19. Oktober 
den Bezirkstrachtenball Innsbruck Stadt 
und Land im congresspark igls. Einlass ist 
ab 19 Uhr. Traditionell wird der Ball vom 
Bezirkstanzkreis Innsbruck Stadt und 
Land um 20.30 Uhr eröffnet. Im Anschluss 
findet der Auftanz des Schuhplattlerver-
eins Vill-Igls statt. Auch die Kindergrup-
pe wird hier mitwirken. 

Alle ehemaligen „aktiven Mitglieder“ 
sind eingeladen, gemeinsam den Auftanz 
mitzutanzen. Die Probe dazu findet am 
Ballabend um 18 Uhr vor Ort statt.

Mitternachtseinlage
Um Mitternacht werden alle anwesenden 
Trachtler gemeinsam den Tiroler Ver-
bandsfigurentanz tanzen. Die Burschen 
platteln danach den Tiroler Verbands-
schlag.

Ein eigens zusammengestelltes 
Ballkomitee hat die Geschichte des 
Schuhplattlervereins Vill-Igls in in-
tensiver Arbeit in einer Chronik zu-
sammengefasst: Entstehung, High-
lights, Blitzlichter und Vieles mehr 
sind darin zu finden. Diese Fest-
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Bezirkstrachtenball 2019 zu feiern!”, freut 
sich Obmann Benjamin Hippmann schon 
jetzt auf viele Ballbesucher und auf eine 
rauschende Ballnacht. 

Kontakt:
Anna Tauber, Schriftführerin 
Tel.: 0664-5407487 oder
schuhplattlerverein.vill.igls@gmail.com
www.schuhplattlerverein-vill-igls.at

Schützengilde Igls-Vill
Dorfschießen
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von Petra Zeillinger 

D ie Schützengilde Igls-Vill lädt nach eineinhalb-jähriger Pause 
zum Dorfschießen von Montag, 21. bis Freitag, 25. Oktober, je-

weils ab 18 Uhr ein, wenn es wieder heißt:

„Ein scharfes Auge - eine ruhige Hand -
 wo sein die besten Schützen im Viller- und im Igler-Land?”

Gäste, Vereine, Familien...: Alle sind herzlich willkommen! 
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Innsbrucker Bezirkstrachtenball

25 Jahre Schuhplattlerverein Vill-Igls 

1900 Uhr Einlass
2030 Uhr Eröffnung

Tombola mit tollen Preisen

Für Speis und Trank ist bestens gesorgt.

Karten: Vorverkauf: € 6,- Abendkassa: € 8,-

Der Veranstalter übernimmt keine Haftung für Personen- und Sachschäden!
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Samstag, 
19. Oktober 2019
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EINTRITTSKARTE
Innsbrucker Bezirkstrachtenball25 Jahre Schuhplattlerverein Vill-Igls 1900 Uhr Einlass
2030 Uhr EröffnungTombola mit tollen Preisen

Für Speis und Trank ist bestens gesorgt.Karten: Vorverkauf: € 6,- Abendkassa: € 8,-Der Veranstalter übernimmt keine Haftung für Personen- und Sachschäden!
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EINTRITTSKARTEInnsbrucker Bezirkstrachtenball
25 Jahre Schuhplattlerverein Vill-Igls 
1900 Uhr Einlass2030 Uhr EröffnungTombola mit tollen Preisen

Für Speis und Trank ist bestens gesorgt.
Karten: Vorverkauf: € 6,- Abendkassa: € 8,-
Der Veranstalter übernimmt keine Haftung für Personen- und Sachschäden!
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schrift kann am Ball käuf-
lich erworben werden. Dank 
zahlreicher Sponsoren und 
Unterstützer gibt es auch 
eine große Tombola mit tol-
len Preisen. Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt, „die drei 
tiroler“ sorgen für die musi-
kalische Unterhaltung. 

Tischreservierungen nimmt 
Schriftführerin Anna Tauber 
gerne entgegen. Eintritts-
karten im Vorverkauf um 6 
Euro, an der Abendkassa um 
8 Euro, sind ebenfalls bei 
Anna und einigen anderen 
Vereinsmitgliedern zu erhal-
ten. 

„Liebe Igler und Viller, wir 
laden Euch herzlich ein, 
mit uns gemeinsam unser 
25-jähriges Jubiläum beim 
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sichtet. Einen Nachteil hatte 
das Ganze aber schon. Die 
Bälle verwandelten sich bald 
in unförmige schwarze Klum-
pen und die schöne weiße 
Kleidung bekam so manchen 
schwarzen Flecken ab. Aber 
auch für dieses Problem 
fand man Abhilfe. Man zer-
mahlte die Tonscherben der 
zerschlagenen kureigenen 
Blumentöpfe in einer Kugel-
mühle und streute das rote 
Mehl auf den Basalt. Dem 
schwarzen Fleckenteufel war 
damit Einhalt geboten und 
der Sandplatz war geboren, 
der aber natürlich in Aufbau 
und verwendetem Material  
laufend weiterentwickelt 
wurde. 

Um den Tennissport end-
gültig im Land zu etablieren, 
fehlte es anfänglich an Tiroler 
Spielern und Vereinen. Erste 
Ansätze dazu kamen aus der 
sportinteressierten gehobe-
nen Gesellschaftsschicht. Um 
auch schwächeren Spielern 
eine Chance zu geben, gab 
es damals auch „Vorgabebe-
werbe“. Selbst renommierte 
Spieler genierten sich nicht, 
neben den offenen Konkur-
renzen auch Vorgabebewerbe 

durchzuspielen, weil das Sicherheit und 
Verlässlichkeit verlangte. Den ungeübte-
ren Spielern gaben diese Vorgabebewer-
be die Möglichkeit, sich gegen bessere 
Spieler testen zu können und ihnen ge-
gebenenfalls auch etwas abzuschauen.

Spielregeln und Turniere
Der Österreichische Lawn-Tennis-Ver-
band wurde 1902 zwar nach britischem 
Vorbild gegründet, es wurde aber aus 
den vorher erwähnten Gründen fast nur 
mehr auf Sandplätzen gespielt. Am Ver-
bandstag 1911 wurden neue Spiel- und 
Turnierregeln festgelegt, die sich bereits 
sehr bewährt hatten. Demnach musste 
jede tennissportliche Veranstaltung spä-
testens 14 Tage vor Beginn dem Verband 
zur Genehmigung vorgelegt werden. Für 
Verbandsmitglieder war es zukünftig un-
tersagt, an nicht genehmigten Turnieren 
teilzunehmen. Nach Turnierschluss wa-
ren die vollständigen Turnierresultate 

verpönt, den Ball volley zu spielen, weil 
dies „die schönsten Grundlinienschläge 
tötete“. Gespielt wurde auf Rasenplätzen, 
deren Anlage recht einfach war. Der Ra-
sen wurde kurzgeschoren und gewalzt, 
mit Kalk zog man einige Linien, schlug 
zwei Pfosten ein, spannte ein Netz dazu 
und fertig war der Platz. 

Als das Tennis gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts von England aus die kontinen-
taleuropäischen Kurorte eroberte, hatte 
man die Rechnung allerdings ohne den 
Rasen gemacht. Der vermisste nämlich 
das feuchte englische Klima und spross 
nicht so, wie er sollte. Das verärgerte die 
Kurgäste im deutschen Tennismekka Bad 
Homburg derart, dass den damaligen 
Platzverwalter der Erfindergeist packte. 
Er mixte seine ureigene Basaltmischung 
zusammen und 1894 wurden in Bad 
Homburg vier pechschwarze Courts ge-

von Lydia Schwaiger

A n der Wende vom 19. 
zum 20. Jahrhundert 
wurde der Tennissport 

von ausländischen Gästen 
nach Tirol gebracht. Vor allem 
in den Nobelkurorten, zu de-
nen Igls damals zählte, wurde 
das Spiel  in den höheren Ge-
sellschaftsschichten der K&K 
Monarchie immer beliebter. 
Bald erkannten die Hoteliers in 
diesen Treffpunkten der High 
Society, allen voran Meran, 
dass sie ihren verwöhnten 
Gästen Tenniscourts anbieten 
mussten. So verfügten auch im 
weniger mondänen Nordtirol 
die meisten ersten Häuser am 
Ort, so auch in Igls, bald über 
eigene Tennisplätze. Anfäng-
lich wurden Turniere eher zu-
fällig veranstaltet, aber bereits 
1910 initiierten die Nobelkur- 
orte nördlich und südlich des 
Brenners eine internationale 
Turnierserie, die in Gossen-
saß gestartet wurde, um nach 
Igls, Roncegno und Molveno 
im Luxushotel am Karersee zu 
enden. Die Teilnahme vieler 
Tennisgrößen internationaler 
Klasse und das große Interesse 
des Kurpublikums, das zum Teil 
dem Turnier nachreiste, mach-
ten diese Veranstaltung zu ei-
nem großartigen Erfolg.  

Ausrüstung und Spielweise
Bis etwa zur Jahrhundertwende spiel-
ten die Herren in weißen Anzügen mit 
langen Hosen, mit hohen Hemdkragen 
und ein modischer Strohhut schützte ihr 
Haupt vor den Sonnenstrahlen. Die Da-
men standen in rauschenden Gewändern 
mit Schnürleib und mit wagenradgroßen 
Florentinerhüten auf dem Platz. Gespielt 
wurde mit Holzschlägern, die mit ver-
schiedensten Saitenbildern bespannt 
waren und die auch deutlich kleiner wa-
ren als die heutigen Schläger. Insgesamt 
war das Spiel damals noch ein höfliches 
Hin und Her von der Grundlinie aus. Es 
war unvorstellbar, den Damen den Gum-
miball ohne Filzüberzug nicht auf das un-
förmige Racket zu servieren. Es schickte 
sich einfach nicht, den Ball statt hand-
gerecht zu schlagen, etwa als Stoppball 
hinters Netz zu setzen. Ebenso war es 

Die Entwicklung des Tennissportes in Igls

Ankündigung: Turnierserie der Tiroler Kurorte 1910.
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Mit freundlicher Unterstützung des Stadtarchivs und des TC PCI.
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Sämtliche Spiele sind für Amateure aller Län-
der offen. Die Nennungen für das Turnier 
sind unter Beischluss des Nenngeldes bis 
spätestens 15. August an das Sekretariat des 
SV Igls einzusenden. Das Nenngeld beträgt 
pro Person in den offenen Spielen 60.000 
Kronen, in den Vorgabespielen 45.000 Kro-
nen. Angaben über die Spielstärke sind den 
Nennungen beizuschließen. Für Scheinna-
men ist eine Taxe von 20.000 Kronen zu 
entrichten.

Gespielt wird nach Regeln des Österreichi-
schen Lawn-Tennis-Verbandes auf Sand- 
plätzen. In den Meisterschaften entscheiden 
in den Endrunden 3 von 5 Sätzen, alle üb-

rigen Spiele werden mit 2 von 3 Sätzen 
gewonnen. Bei den Vorgabespielen wer-
den die ersten zwei Sätze ohne Vorteil-
spiel gespielt.

Das Interesse, das sowohl von Seite der 
Heimischen als auch der Fremden den 
vorstehenden Konkurrenzen entge-
gengebracht wird, lässt erwarten, dass 
das Igler Turnier den Höhepunkt des 
tennissportlichen Lebens in Tirol brin-
gen wird. Die einzelnen Wettbewerbe 
versprechen spannende Kämpfe, da 
bereits die Teilnahme der besten heimi-
schen Klasse und der Start bekannter 
auswärtiger Spieler gesichert sind. 

Ein weiteres großes Tennisturnier 
der Nachkriegszeit fand im Juli 
1925 unter dem Ehrenprotektorat 
von Landeshauptmann Stumpf 
statt. Es waren die Internationa-

mit Namen und Adresse sämtlicher Tur-
nierteilnehmer – bei Scheinnamen auch 
der wirkliche Name – anzugeben. Mit 
Scheinnamen wurde oft versucht, Spiel-
verbote zu umgehen. Ebenfalls waren die 
Turniergebühren von 50 Heller für jede im 
Programm ausgewiesene Nennung – Paa-
re galten als zwei Nennungen – einzusen-
den. Selbstverständlich hatte sich auch 
die Spielweise geändert. Wer gewinnen 
wollte, konnte sich nicht auf Grundlini-
enschläge beschränken, sondern musste 
alle Schlagvarianten beherrschen und 
auch einsetzen. Auch die Kleidung wurde 
mit der Zeit immer „sportlicher“.

Bereits 1905 wurden Tiroler Meister-
schaften ausgeschrieben. Es durften sich 
auch auswärtige Spieler beteiligen, eine 
Besonderheit, die noch lange Zeit bei-
behalten wurde.  1909 entstanden beim 
Kurhaus neue öffentliche Tennisplätze 
auf dem Areal der heutigen Plätze 7 bis  
9. Bis dahin gab es nur private Anlagen 
bei den verschiedenen Hotels, wie zum 
Beispiel beim Igler Hof oder dem Hotel 
Maximilian. Durch die Anlage am Girgl 
war nun auch die Abhaltung größerer 
Turniere möglich. Im März 1912 wurden 
vom Lawn-Tennis-Turnier Komitee Igls 
die Meisterschaften der Tiroler Kurorte 
angekündigt. Im August 1913 gelangten 
die Tennismeisterschaften von Tirol in 
Igls zur Austragung, für die Graf Tog-
genberg, der Statthalter von Tirol einen 
herrlichen Pokal für das Herren-Einzel 
spendete. Der 1. Weltkrieg und die pre-
käre Wirtschaftslage nachher  - Rackets 
und Bälle mussten zu horrenden Preisen 
importiert werden  - verhinderten einen 
weiteren Aufschwung. 

Neustart nach dem 1. Weltkrieg
Bereits 1919 konnten die Tennisplätze am 
Girgl ab 18 Uhr wieder benutzt werden, 
eine Vermietung der Plätze fand jedoch 
noch nicht statt. Am 18. August 1923 be-
gannen dort die Tiroler Meisterschaften, 
wobei der Österreichische Lawn-Ten-
nis-Verband die Durchführung dem seit 
1907 bestehenden Sportverein Igls über-
trug. Es wurden offene Herren- und Da-
men-Einzelspiele um den Wanderpreis 
von Igls, sowie Junioren-Einzelspiele und 
Herren- und Gemischte Doppelspiele 
ausgetragen. Es gab auch Vorgabespiele  
in allen Klassen. In den Innsbrucker 
Nachrichten ist in einer Vorankündigung 
Folgendes zu lesen:

Tennispartie in Igls 1919.

Beim alten Kurhaus: Die Igler Tennisplätze in den 30er Jahren.
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Ehrungen anlässlich der Generalversammlung des Tiroler Tennisverbandes: „Tiroler Meister” 
Damenmannschaft des Park-Club-Igls.
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len Tiroler Mannschaftswettbewerbe, die 
auf mittlerweile sechs erstklassig herge-
richteten Tennisplätzen des Kurhauses 
am Girgl ausgetragen wurden. Nach der 
Währungsreform von 1924 betrug das 
Nenngeld acht Schilling für Einzelbewer-
be und fünf Schilling für die Doppel. Mit 
dieser Veranstaltung wollte man dem 
Tennissport im Kurort Igls wieder die Be-
deutung geben, den er schon in den Vor-
kriegsjahren hatte. 

Der Aufwärtstrend schien weiterzugehen, 
denn am 5. Juli 1929 berichten die Inns-
brucker Nachrichten Folgendes:

Der erst kürzlich als Sektion des Sportverei-
nes Igls neu gegründete „Lawn-Tennis-Club 
Igls“ bestand gestern und vorgestern durch 
die klaglose Abwicklung eines Gästeturniers 
seine sportliche Feuertaufe. Die Oberleitung 
hatte der bekannte Innsbrucker Sports-
mann, Redakteur Dr. Hans Pfister, übernom-
men. Die Beteiligung an der Konkurrenz war 
so groß, dass die für die Wettkämpfe vor-
gesehene Zeit von zwei Tagen zur restlosen 
Abwicklung nicht ausreichte; die Entschei-
dungsspiele im offenen gemischten Dop-
pel- und im Herreneinzelspiel mit Vorgabe, 
die einen harten Kampf erwarten lassen, 
werden daher erst heute ab 5 Uhr abends auf 
den Turnierplätzen des Kurhauses am Girgl 
ausgetragen werden. Der Vorteil des veran-
staltenden Klubs, dass ausgezeichnete Spie-
ler von überallher, die als Kurgäste in Igls 
weilen, sich am Meeting beteiligten, kam 
in der der sportlichen Qualität der Matches 
deutlich zum Ausdruck; dadurch kamen 
auch die zahlreichen Zuschauer voll auf ihre 
Rechnung. Von den Spielern des L.T.C. Igls 
fielen besonders Herr Rottebohm und die 
Damen Chard und Diechtl auf. 

1933 kann als letztes Jahr der Tennis-
blütezeit in Tirol betrachtet werden. 
Die immer schlechter werdende Wirt-
schaftslage, die hohe Arbeitslosigkeit 
und letztlich auch die 1000-Mark-Sperre 
für deutsche Urlaubsgäste verhinderten 
nicht nur einen weiteren Aufschwung, 
sondern brachten den SV  Igls als Veran-
stalter in arge finanzielle Bedrängnis. Bei 
der Generalversammlung des SV Igls im 
November 1935 berichtete Obmann Max 
Obexer, dass schon eine mittlere Veran-
staltung die Mittel des Vereines gänzlich 
erschöpfe, sodass nicht einmal die Bei-
tragsforderungen der Hauptverbände 
erfüllt werden können. Eine gedeihliche 
Entwicklung des Sportes war unter die-
sen Umständen selbstredend ausge-

schlossen. Deshalb beschloss man auf 
Vorschlag von Baron Gagern, Obmann 
des Kur- und Verkehrsvereines Igls, die 
Zusammenlegung des SV Igls mit dem 
Kur- und Verkehrsverein Igls zu einer In-
teressensgemeinschaft. 

Der SV Igls blieb statutenmäßig bestehen 
und er führte weiterhin Sportveranstal-
tungen durch, aber für jeden Sportzweig 
wurde ein Referent bestimmt, der im 
Kur- und Verkehrsverein Sitz und Stimme 
erhielt. Der Einfachheit halber wurden 
die zwei Sommersportarten Tennis und 
Golf zu einem Sportzweig zusammen-
gefasst. Nach Maßgabe der Wichtigkeit 
stellte dann der Kur- und Verkehrsverein 
die Mittel zur Verfügung. Mit einem Mit-
gliedsbeitrag von zwei Schilling für alle 
über 20-Jährigen und unter tatkräftiger 
Führung des Fremdenverkehrspioniers 
Baron Gagern hoffte man,  im Sportverein 
einer neuen Blütezeit entgegenzugehen. 

Eine gewisse Trendwende zeichnete 
sich ab 1938 nach dem Anschluss an das 
Deutsche Reich ab, da nach den Plänen 
der obersten Sportbehörde auch Tennis 
einer breiten Öffentlichkeit offen stehen 
sollte. Es wurden kostenlose Spiel- und 
Lernmöglichkeiten angeboten und im 
Kurhaus wurde 1943 eine Tenniswand er-
richtet, die viel benützt wurde. Trotz Ball-
mangels gab es regen Jugend-Tennisbe-
trieb, Turniere fanden aber kriegsbedingt 
so gut wie keine mehr statt. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg
Überraschenderweise erholte sich der 
Tennissport schnell, schon am 9. Sep-
tember 1945 organisierten die Kitzbüh-
ler ihr erstes Nachkriegsturnier. Die Ig-
ler mussten zwar im selben Jahr sowohl 
gegen Hall mit 1:9 und gegen Mayrhofen 
mit 2:8 herbe Niederlagen einstecken, je-
doch bereits drei Jahre später besiegten 
sie Hall zweimal, einmal mit 18:8 und ein-
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TC Parkclub Igls
Traditionen werden fortgeführt
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mal mit 17:8. Sportlich schien es also auf-
wärts zu gehen, die Betreuung der Igler 
Tennisplätze lag aber im Argen. Dafür war 
nach der Eingemeindung von Igls 1942 
die Stadt Innsbruck zuständig, erledigte 
aber diese Arbeit nicht zur Zufriedenheit. 
Deshalb schlug Dr. Fred Beck 1948 zum 
wiederholten Male vor, die Stadt Inns-
bruck zu veranlassen, die Plätze an den 
Kurhauspächter Engelbert Stiebleichin-
ger auf ein Jahr zu verpachten, um eine 
gute Instandsetzung zu gewährleisten. 
1950 findet sich eine Notiz, dass der Wirt 
des Tenniscafés die Tennisplätze von der 
Stadt Innsbruck gepachtet und somit 
auch betreut hat, und es ist anzuneh-
men, dass dies auch in den folgenden 
Jahren der Fall war. 

In den 60-er Jahren ging es Schlag auf 
Schlag. 1961 wurde in Kooperation mit 
dem Tourismusverband das 1. Inter- 
nationale Turnier des TC Parkclub Igls 
ausgetragen. 1964 erfolgte die Gründung 
des Parkclub Igls als Tennissektion des 
SV Igls. 1969 wurde die Anlage um drei 
Plätze – heute 1, 2 und 3 – erweitert. 1972 
wurde der PCI ein eigenständiger Verein. 
In diese Zeit fielen auch schöne sportli-
che Erfolge, wie zum Beispiel der Gewinn 
der Tiroler Mannschaftsmeisterschaft 
der Damen in der Allgemeinen Klasse von 
1971 bis 1973 in Folge mit dem Aufstieg in 
die Staatsliga B und 1978 in die Staatsli-
ga A. 1980 erfolgte mit der Errichtung der 
Tennishalle mit drei Sandplätzen ein ent-
scheidender Schritt hin zu einer Ganzjah-

ressportanlage. Es entstanden auch ein 
Café und neue Dusch- und Umkleideräu-
me. 1983 kam eine Ballwand dazu und 
1984 erfolgte die komplette Umgestal-
tung der Tennisaußenanlage inklusive 
einer automatischen Beregnungsanlage. 
Anfang der 2000er-Jahre war die golde-
ne Zeit der Herren 35+ Mannschaft, die 
mehrmals den Österreichischen Staats-
meistertitel nach Igls holen konnte. 2011 
feierte das Internationale Tennisturnier 
sein 50-jähriges Jubiläum. Bei Interesse 
finden Sie weitere Details auf der Home-
page des PCI: parkclub-igls.com 

von Antonia Walser

D ie Tiroler Mannschaftsmeisterschaft 
der Senioren, der Allgemeinen und 

mancher Jugendklassen sind gespielt. 
Die Damenmannschaft verpasste die Ti-
telverteidigung knapp und beendete die 
Saison als Vizemeister in Tirols höchster 
Spielklasse. Die Herrenmannschaft darf 
sich ebenfalls zu den sechs besten Mann-
schaften des Landes zählen und schaffte 
den Klassenerhalt. Die Nachwuchsspieler 
der U18 Mannschaften sammelten schö-
ne und lehrreiche Matcherfahrungen. Die 
U15 Mannschaften starteten Anfang Sep-
tember mit ihren Meisterschaftsspielen.

In den Sommerferien fanden wieder 
die Kurswochen für Kinder und Ju-
gendliche statt. Viele Tennisbegeisterte  

trotzten der Hitze und ließen sich 
den Spaß an der beliebten Frei-
zeitsportart nicht nehmen. Ein wei-
teres Highlight war das 58. Interna-
tionale Gästeturnier. Turnierleiter  
Matthias Rhomberg und sein Team 
organisierten das traditionelle Tur-
nier zur vollen Zufriedenheit aller 
Teilnehmer. Spieler aus sieben Na-
tionen duellierten sich auf der ro-
ten Asche und genossen den Blick 
auf das Alpenpanorama.

Die Sommersaison neigt sich dem 
Ende zu, doch die Freiplätze sind 
in bestem Zustand und können bei 
guten Wetterbedingungen noch bis 
Mitte Oktober bespielt werden. Erfolgreich: Die Herren- und die Damen-U18-Mannschaft.

In den 30-er Jahren: Tennisplätze im Kurpark 
am Girgl - direkt neben dem Plantschbad.
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Zutaten für 2 Personen:
Topfenteig: 
250 g Topfen mit 20% Fett

2 EL Brösel
2 EL Vollkorngrieß

2 EL Vollkornmehl, 1 Ei

½ TL Kräutersalz
1 Msp. Muskatnuss, frisch gerieben

½ Handvoll frische oder tiefgekühlte 

Kräuter, gehackt

Grüne Beilagen und Extras:

2 Handvoll (~250 g) Gemüse der Wahl 

(z.B. Spinat)
2 Handvoll Salat der Wahl

2 EL zerlassene Butter für die Nocken

4 EL Hanfsamen, 
1 EL Hanföl, 
etwas Essig und Kräutersalz für den 

Salat
2 EL frisch geriebener Parmesan und 

frisch geriebener Pfeffer als Garnitur

 Karin Hofinger: Vital-Topfennocken im Grünen

Igler Lieblingsrezepte
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Zubereitung:
• Für den Teig Topfen, Brösel, Grieß, Mehl, Kräutersalz, Muskat und Kräuter mischen, dann das Ei einarbeiten und mit nassen Händen etwa eigroße Nocken formen.• Nocken in kochendes Salzwasser geben, 15 Minuten leicht köcheln lassen (oder auch über Dampf garen) und einzeln ab-schöpfen. 

• Währenddessen eine großzügige Gemü-sebeilage der Wahl zubereiten.• Parallel dazu den Salat mit Hanfsamen, Hanföl, Essig und Salz marinieren.• Pro Person 2–3 Nocken mit je einer guten Handvoll Gemüse und Salat anrichten und die Nocken mit zerlassener Butter, frisch geriebenem Parmesan und Pfef-fer krönen.

Gutes Gelingen und guten Appetit
wünscht Karin Hofinger

(Rezept aus dem Buch: K. Hofinger, „Das Vital-Teller-Modell – Die neue Zauberfor-mel für gesunden Genuss“, Kneipp 2019)
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Auf Wunsch des Chores berichtet ein Zuhörer über das 
Kirchenkonzert am 30. Juni.

von Hubert Burtscher

D ie Sommer-Kirchenkonzertreihe in der Igler Pfarrkirche 
begann mit einer beeindruckenden Vorstellung und einem 

für Igls selten großen Publikumsinteresse.

Ein kleines Orchester im Vordergrund und dahinter der festlich, 
dunkel gekleidete „St. Aegidius-Chor“ nehmen eine - vorerst 
ungewohnte - Stellung im Altarraum ein. Das Konzert beginnt 
nach Dankesworten von Pfarrer Magnus instrumental und mit 
Sprecheinlagen von Andreas Bartl zu Texten unter anderem 
von Georg Trakl. Schrittweise wendet sich der Chor dem erwar-
tungsvoll gespannten Publikum zu.

Anwesende „Chorexperten“ sind der Meinung, dass das speziell 
zusammengestellte Programm „Hear my Prayer“ von Chorleiter 
Martin Astenwald lebhaft, und wie immer sehr gekonnt, umge-
setzt wurde. Es geht um Bitten und Klagen von schwarzen Skla-
ven in New Orleans bis hin zu vertonten Psalmen von Mendel-
son-Bartholdy. Die Spirituals wurden vom Chor und seiner Solistin 
Miriam Zschocke  sowie dem Solisten Stefan Gundrum mit viel 
Schwung, Leidenschaft  und vor allem Freude vorgetragen.

Das Werk von Gabriel Faurè, die Cantique de Jean Racine wurde 
vom Chor wunderbar umgesetzt, von den begleitenden Musikern 
gefühlvoll unterstützt und sorgte für Begeisterung und positive 
Verwunderung unter den Zuhörern. Das Werk „Ich hebe meine 

St. Aegidus Chor
Ein beeindruckender, sehr schöner Abend

Augen auf“ von Georg Philipp Telemann bescherte der Solistin 
Veronika Mair einen gelungenen, sympathischen Auftritt.

Die Zugabe mit dem „An Irish Blessing... mögen die Wege uns 
zusammenführen und der Wind dir den Rücken stärken...” run-
dete einen beeindruckenden, sehr schönen Abend ab.

Vielen Dank an die starken Solisten und Solistinnen, das Or-
chester sowie den harmonischen „Klangkörper“ St. Aegidius 
unter der Leitung von Martin Astenwald. 
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Portrait
Dr. Stephan Beck
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von Lydia Schwaiger

S tephan Beck wird im August 1953 
als Sohn von Dr. Fred und Annedo-
re Beck geboren. Mit seiner nur ein 

gutes Jahr älteren Schwester Pia wächst 
er in Igls auf. Bis 1970 das ehemalige 
Schlosshotel bezugsbereit ist, wohnt die 
Familie im Sporthotel, das sich schon seit 
1937 im Besitz der Familie Beck befand 
(siehe Igel Nr. 5). Manche alteingesesse-
nen Igler werden sich vielleicht noch dar-
an erinnern, dass es nordseitig anschlie-
ßend an die Terrasse des Sporthotels 
einen Durchgang zur Straßenbahn gab. 
Über diesem Durchgang, heute der hinte-
re Teil der Hotellobby, befanden sich die 
Räumlichkeiten, in der Stephans Familie 
während seiner Kinderjahre wohnte.

Schule
Auf die Volksschule in Igls folgen neun 
Jahre in einer oberbayrischen Inter-
natsschule. Anfangs ist das Heimweh so 
stark, dass sich Stephan eines Tages al-
lein auf den Weg nach Hause macht, aber 
dank der „Schützenhilfe“ seiner großen 
Schwester Pia, die an derselben Schule 
ist, übersteht Stephan diese schwierige 
Anfangsphase und beendet seine Schul-
zeit an dem zuerst so ungeliebten Ort er-
folgreich mit dem Abitur. 

Weitere Ausbildungsschritte
Es folgen zunächst vier Jahre an der Ho-
telfachschule in Lausanne. Das duale 
Ausbildungsprinzip dort setzte einerseits 
auf Erwerb von theoretischem Wissen 
und andererseits auf Praxis vor Ort, was 
bedeutete, dass das Schuljahr in sechs 
Monate Schulbesuch und sechs Monate 
Praxis gesplittet war. Die Praxismonate 
führen Stephan an renommierte Desti-
nationen und Häuser, wie zum Beispiel 
nach Mexico City, New York oder Marbella 

und das Hotel Bristol in Wien oder den 
Österreichischen Hof in Salzburg, das jet-
zige Sacher.

Nach dem Abschluss in Lausanne will 
Stephan unbedingt noch ein Studium 
anhängen und nimmt zunächst auf An-
raten seines Vaters das Medizinstudium 
auf, das er aber nach drei Semestern 
abbricht, weil „es nicht seine Welt“ ist. 
Seine anschließende Wahl fällt auf die 
Rechtswissenschaft, die er mit der Pro-
motion 1982 abschließt. Die rechtswis-
senschaftliche Ausbildung sei ihm in 
seinem ganzen Berufsleben zum Vorteil 
gereicht, sagt Stephan. 

Einstieg in Igls
Das Berufsleben verläuft zunächst an-
ders als geplant. Obwohl er schon eine 
fixe Jobzusage als Hotelmanager in San 
Diego, Kalifornien, hat, entschließt er 
sich doch – auf Drängen seines Vaters 
– in Igls einzusteigen. Eine Bedingung 
an den Vater ist aber die Gründung der 
Beck Hotels Ges.m.b.H. und CoKG, damit 
alle drei Betriebe – Sport-, Schloss- und 
Parkhotel (damals noch im Besitz seiner 
Tante Hertha Balzar) gemeinsam ver-
waltet und vermarktet werden können. 
So entstand ein Hotelkomplex mit 300 
Betten und etwa 135 Mitarbeitern, der 
unter dem Slogan „Urlaub unter 14 Ster-
nen“ reüssierte. 1992 übernimmt Stephan 
schließlich das Parkhotel selbst, baut mit 
dem Ostflügel einen medizinischen Trakt 
an und gründet gemeinsam mit MR Dr. 
Martin Winkler das Kurzentrum Parkhotel 
Igls. 1993 wird es feierlich eröffnet, aber 
bereits 1997 lösen Dr. Albert Gnägi  und 
Dr. Otto Schwarz ihn als Gesellschafter 
ab, Eigentümer des Hauses bleibt aber 
Stephan Beck. 

Im Dezember 2012 übergibt Dr. Fred Beck 
das Schlosshotel an seine Tochter Pia 
und das Sporthotel an Stephan, womit 
aber bald die schwierige Suche nach 
einem geeigneten Nachfolger beginnt, 
denn alle vier Töchter namens Franziska, 
Anna, Theresa und Antonia haben bereits 
erfolgreich andere Berufslaufbahnen 
eingeschlagen. Zudem hat ihn Franziska, 
die mit ihrer Familie in Kalifornien lebt, 
schon zum stolzen Opa von zwei Buben 
gemacht. Mit 1. Juli 2019 wird schließlich 
der Verkauf des Sporthotels an KR Arthur 
Bellutti und Dr. Nikolaus Huter besie-
gelt. Stephans größter Wunsch, dass das 
Sporthotel als Hotel bestehen bleibt und 
dass seine Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz 
behalten können, ist somit vorerst in Er-
füllung gegangen. 

Zukunftspläne
Gastronomische Zukunftspläne hat 
Stephan  aber immer noch. Das in den 
Beck Hotels verbliebene Café Platzl soll 
erweitert und eine ideale Ergänzung zur 
bestehenden Gastronomie in Igls wer-
den. Ansonsten freut sich Stephan, end-

lich seinen Hobbies mehr 
nachgehen zu können: Ohne 
Zeitdruck zu reisen, wohin im-
mer es ihn verschlägt. Er sagt, 
seine Töchter haben schon 
so viel mehr von der Welt 
gesehen, da hat er Einiges 
nachzuholen. Auch liebt er 
es, die Natur beim Radfahren,  
Wandern oder Schitouren- 
gehen zu genießen – wenn 
möglich immer in Begleitung 
seiner Labradorhündin Emma, 
die davon genauso begeistert 
ist.  Vor dem Abriss 1888: Der ganz alte Altwirt. Nach 1888: Der Altwirt.
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von Herwig Zöttl

S eit der Herausgabe des letzten „Igel” 
ist in der Schützenkompanie Igls-Vill 

viel geschehen. 

Firmung
Die Firmung ist ein spezieller Anlass bei 
dem junge Menschen vollwertig in die 
Pfarrgemeinde aufgenommen werden. 
Der Schützenkompanie ist es ein wich-
tiges Zeichen, diesen Schritt im katho-
lischen Leben von jungen Iglern und 
Villern zu begleiten und ihnen zu Ehren 
eine Salve abzufeuern. Im Anschluss an 

60-jähriges 
Wiedergründungsfest der SK 
Alte Pfarre Natz: Eine starke 
gemeinsame Kompanie bildete 
die Ehrenformation (Bild oben). 
Verleihung der 
Ehrenmitgliedschaft: 
Marketenderinnen Stephanie 
Treichl und Laura Machek, Hptm. 
Christoph Wegscheider, Obmann 
Lt. Herwig Zöttl und Neo-
Ehrenmitglied der SK Igls-Vill 
Hptm. Oswald Michaeler (Bild li.).
Hahn im Korb: EOlt. Lothar Zimak 

mit Vera Gebert, Maria Streng-
Fankhauser, Gitti Stöckholzer, 

Sonja Drexel, Gitti Kalous, Judith 
Wegscheider und Monika Weber.
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Bataillonsfest in Innsbruck: Landeskommandant-Stv. Mjr. Christian Meischl, Vize.Bgm.in Christine Oppitz-Plörer, der ausgezeichnete E-Hptm. Wolfgang 
Kalous, Bat-Kdt. Mjr. Helmut Paolazzi, Landesrätin Patrizia Zoller-Frischauf und Vize-Bgm. Franz X. Gruber (Bild links). Die SK Igls-Vill rückte wieder als 
gemischte Formation gemeinsam mit ihrer Partnerkompanie Alte Pfarre Natz aus.

diese jährliche Ausrückung hat der Aus-
schuss beschlossen, mit den Migliedern 
der Kompanie und deren Familien als 
„Dankeschön” einen Ausflug zu nahege-
legenen Kultureinrichtungen zu unter-
nehmen. 

Der erste führte uns dieses Jahr ins Bergi-
selmuseum mit dem Riesenrundgemäl-
de. Alt-Landeshauptmann DDr. Herwig 
van Staa  persönlich erklärte sich bereit 
zu führen, erzählte Anekdoten zu einigen 
Objekten und erlaubte auch einen Blick 
hinter die Kulissen. 

Herz-Jesu
Am Vorabend von Herz-Jesu genossen 
über 50 Schützen und Jungschützen mit 
ihren Familien einen feinen hochsom-
merlichen Grillabend im Restaurant „Das 
Hausberg”. Bei Einbruch der Dämmerung 
entzündeten die Jungmarketenderinnen 
und -schützen am Eisberg oberhalb der 
Teehütte ein aus 60 Fackeln bestehendes 
Herz und bei der Talstation wurden meh-
rere Herz-Jesu-Feuer von den Schützen 
abgebrannt.

Klausurtagung
Der Ausschuss der SK Igls-Vill hielt am 13. 
Juli erstmals eine Klausurtagung ab. Fast 
sechs Stunden lang diskutierte der neu 
gewählte Kompanie- und Vereinsvor-
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Schützenkompanie Igls-Vill

Erlebnisreicher Sommer



Firmung: Im Anschluss an die Ausrückung in Vill besuchten einige Schützen das Bergiselmuseum mit 
spannender und amüsanter Führung durch Alt-LH DDr. Herwig van Staa (Mitte).

Ausschuss-Klausur Höttinger Alm: v.l. Kassier Mario Stöckholzer, Kanonier Josef Pöschl, Kassier-Stv. 
Lt. Martin Schwaiger, Schriftf. in Stephanie Treichl, JS-Betr. OJg. Alexander Schwaiger, OLt. Herwig Drexel, 
Zeugwart EOLt. Lothar Zimak, Hptm. Christoph Wegscheider und Obmann Lt. Herwig Zöttl.

Ehrungen zu Herz-Jesu: v.l. Bataillonskommandant Mjr. Helmut Paolazzi, Anita Pöschl, Hptm. Christoph 
Wegscheider, JS-Betreuer OJg. Alexander Schwaiger,  Anna-Maria Offer, Monika Peer, mehrfach 
ausgezeichneter Ehren-Obmann E-OLt. Lothar Zimak, Mario Stöckholzer, Bat-JS-Betreuerin Marie-Luise 
Feichtner und OLt. Herwig Drexel.

Auch die Jungschützen wurden ausgezeichnet: v.l. Hptm. Christoph Wegscheider, Anna-Maria Offer, Lt. 
Martin Schwaiger, Nathalie Machek, JS-Betreuer OJg. Alexander Schwaiger, Annabell und Herwig Drexel, 
Annalena und Christina (3.v.r.) Fankhauser, Sophie-Marie Zöttl, E-OLt. Lothar Zimak, Benedikt Baittrok, 
Christoph Oberhauser, Alexander Höpperger, Tobias Rastl, Fähnrich Christoph Stöckholzer, Max und Rosa 
(2.v.r.) Holzer, Bat.-JS-Betreuerin Marie-Luise Feichtner Heinz Tschaikner mit Bat.-Kdt. Mjr. Helmut Paolazzi.

stand über Verbesserungsmöglichkei-
ten bei den unzähligen Veranstaltungen 
und Ausrückungen im Jahresverlauf, über 
Möglichkeiten der Gewinnung von Neu-
mitgliedern, aber auch zum Beispiel über 
Adaptionen von Exerzierabläufen. Die 
daraus gewonnenen Erkenntnisse sollen 
in nächster Zeit Schritt für Schritt umge-
setzt werden. 

58. Bataillonsfest Innsbruck
Am 28. Juli fand das Bataillonsfest der 
elf Innsbrucker Kompanien gemeinsam 
mit zehn Abordnungen von befreundeten 
Kompanien, mit über 400 Teilnehmern 
als Premiere in der Innsbrucker Altstadt 
statt. Nach der heiligen Messe in der 
Jesuitenkirche gab es einen großen lan-
desüblichen Empfang vor der Hofburg, 
mit Meldung an Landesrätin Patrizia  
Zoller-Frischauf. Die Schützenkompa-
nie Zirl stellte die Ehrenkompanie, für 
den musikalischen Rahmen sorgte die 
Musikkapelle Kolsass. Im Zuge dessen 
wurde Ehren-Hauptmann der SK Igls-Vill 
Wolfgang Kalous mit dem Silbernen Eh-
renzeichen des Bundes der Tiroler Schüt-
zenkompanien ausgezeichnet. Nach dem 
Festakt folgte ein prächtiger Umzug 
durch die Altstadt und die Maria-Theres-
ien-Straße bis zur Triumpfpforte in Be-
gleitung des Trommlerzuges „Viertel Tirol 
Mitte”. Der Ausklang fand im Gasthaus 
Bierstindl statt.

60 Jahre Wiedergründung der 
Schützenkompanie Alte Pfarre Natz
Am 10. August feierte die Partnerkompa-
nie in Südtirol ihre 60-jährige Wieder-
gründung. Im Zuge der Grußworte von 
Obmann Lt. Herwig Zöttl verlieh die Schüt-
zenkompanie Igls-Vill dem Hauptmann 
der SK Alte Pfarre Natz die Ehrenmit-
gliedschaft für seinen langjährigen Ein-
satz bei der Förderung der Beziehungen 
zwischen den Kompanien nördlich und 
südlich des Brenners. Ein starkes Zeichen 
war es auch, dass die beiden Kompani-
en wiederum eine gemeinsame Ehren- 
formation stellten. Die Festansprache 
hielt Alt-Landeshauptmann Luis Durn-
walder, der alle Anwesenden dazu ermu-
tigte, für ihre Identität und ihre Werte zu 
kämpfen: „Wenn man im Kleinen anfängt, 
seine Werte aufzugeben, dann sind die 
Folgen viel größer und holen die Gesell-
schaft viel schneller ein.” Ein lauschi-
ges Sommernachtsfest mit den Wormer 
Musikanten, das ganz im Zeichen des 
30-jährigen Jubiläums der Natzer Böhmi-
schen stand, rundete das schöne Fest ge-
mütlich ab. 
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von Christoph Lamp 
und Dominik Zeillinger

( Die Igler Art dreht ihre zwanzigste 
Runde – und weil das vielleicht keine 

Selbstverständlichkeit ist, möchte der 
Verein zum Auftakt seines diesjährigen 
Ausstellungswochendes ein kleines biss-
chen mehr Glamour wagen als gewohnt. 
Es wird die Eröffnungsfeier darum heuer 
im congresspark igls stattfinden. Als Red-
ner konnte neben Bürgermeister Georg 
Willi auch Bischof Hermann Glettler ge-
wonnen werden. Außerdem im Programm: 
Ein Auszug aus der COMMEDIA DELL‘IG-
LER ARTE von Annelies Kanz. Musikalisch 
umrahmt wird der Morgen in bewährter 
Manier von den Mitgliedern des Igler Art 
Ensembles und zum Trinken müsste es für 
die sich hoffentlich zahlreich einfinden-

(Die Igler Art
Vorschau auf die zwanzigste 
Runde am 14. und 15. Dezember

Ein aktuelles Projekt ... ?
Markus 3d – Krippen aus Zirbenholz
Andrea Eines? 
Dominik Ein illustriertes Bestimmungsbuch zu Tiroler Sagengestalten
Lisa Im Garten malen, klexen, künstlern &  genießen (wenn´s das Wetter zulässt)
Magnus Zeitbezogene Rauminstallation bei der Igler Art in der Kirche
Thomas Genussvoll das 100-jährige Jubiläum unseres 
 Photo Verlags (1919 - 2019) begehen

Ein Vorhaben ... ?
Markus Zirbenbetten bauen ohne Nägel und Schrauben
Andrea Alle Projekte umsetzen
Dominik Digitales Malen mit der Software Gimp
Lisa ... Venedig wieder sehen ... (Biennale)
Magnus Alte Bilder übermalen und hoffen, dass was gescheites Neues entsteht ...
Thomas Die Dinge in Ruhe angehen

Ein Kulturtipp ... ?
Markus Island und seine Nordlichter
Andrea Pink Floyds „Wish you were here” laut  
 über Kopfhörer im Wald stehend
Dominik Künstler*innen-Interviews in Jason Seilers „face the truth” 
 podcast auf youtube
Lisa per pedes Inn´sbruck besuchen  ... Treibhauspass für Herbst besorgen
Magnus Buchheim-Museum am Starnberger See
Thomas Ö1 hören oder ein Waldspaziergang

Und zum Abschluss bitte Euer Kurzfazit zu 20 Jahren Igler Art ... ?
Markus	 Eine	sehr	gute	Kombination	für´s	Dorfleben,	seine	Künstler,	Handwerker	
 und kulinarische Versorgung
Andrea Die jährliche Müdigkeit nach zwei Tagen Igler Art ist die schönste
Dominik Am Stück wäre das über ein Monat Igler Art gewesen 
Lisa ... gemeinsam stärker sein ...
Magnus IHR (uns) wünsche ich viele neue Ideen für das neue Jahrzehnt!
Thomas Das sind in Summe 40 anregende bunte Tage in Igls gewesen

Der Arlechino: Aus der COMMEDIA DELL‘IGLER 
ARTE von Anneliese Kanz.

den Gäste, nach allem was man hört, 
eigentlich auch etwas geben. 

Damit für all das auch ausreichend Zeit 
zur Verfügung steht, beginnt die Veran-
staltung unüblicherweise am Samstag 
bereits um 9.30 Uhr. Ab 11 Uhr soll es 
dann mit dem traditionellen Ausstel-
lungsbetrieb weitergehen. Termin ist 
wie immer das dritte Adventwochen-
ende.

Aussteller werden sich voraussichtlich 
um die 30 an den Start begeben. Jubi-
läumshalber haben wir eine kleine Zu-
fallsauswahl von ihnen per Miniaturfra-
gebogen nach ihrem jüngsten Tun und 
Trachten befragt - vielen Dank allen 
sechsen für ihr Mittun.  



Wirtschaft

von Christoph Wegscheider 
und Karl Zimmermann

D ipl.-Ing. Hermann Leitgeb, gebür-
tiger Innsbrucker, studierte Archi-
tektur. Sein Büro hatte er damals 

beim Osteingang der Innsbrucker Klinik. 
Das war vom Standort her ideal, plante 
er doch unter anderem die Chirurgie und 
die Frauen- und Kopfklinik. Zusammen 
mit seinem Bruder Dietmar erwarb er ein 
Grundstück in Igls, um sich 

 
dort häuslich niederzulassen. Das Haus 
mit der Adresse Lanser Straße 38 sollte 
jedoch nicht nur zum Wohnen dienen, 
sondern wurde von Hermann Leitgeb 
auch als Beherbergungsbetrieb „Hotel 
Pension Leitgebhof” geplant und im Jahr 
1975 errichtet. 

Sehr idyllisch und ruhig am Waldesrand 
gelegen wird das Haus auch heute noch, 
fast 45 Jahre später, von Hermann Leit-
geb und seiner Frau Elisabeth als „Früh-
stückspension Leitgebhof” geführt. Üb-

Leitgebhof – eine Oase der Ruhe am Waldesrand

rigens, seine Elisabeth hatte Hermann 
Leitgeb kennengelernt, als diese 1985 
im Leitgebhof zu arbeiten begann. Seit 
1995 sind die beiden verheiratet. Der 
Leitgebhof bietet zehn Zimmer mit 24 
Betten und wird von einem bunten Pub-
likum gebucht. Stamm- und Dauergäste, 
Geschäfts- und Kongressreisende, Sport-
ler, Kurzzeitbesucher und Durchreisende 
wählen den Leitgebhof sehr gerne als 

Übernachtungs- und Urlaubsad-
resse. Dabei schätzen die Gäste 
die ruhige Lage und das ausge-
zeichnete Service, obwohl keine 
Wellness- und Freizeitangebote 
im Haus angeboten werden. „Das 
braucht es auch nicht”, sagt Eli-
sabeth Leitgeb, „die Gäste schät-
zen den angenehmen Komfort 
und das Frühstück im Haus, an-
sonsten sind sie lieber ungebun-
den und nutzen die vielfältigen 
Möglichkeiten der Stadtnähe.” 
Die Auslastung des Hauses war 
und ist sehr gut, wobei die Bu-
chungsmöglichkeiten über In-
ternet noch eine bessere und 
unkompliziertere Kommunikati-
on mit den Gästen bieten.

Der Leitgebhof verfügt über ausreichend 
Parkplätze, einen großen Garten und bie-
tet eine fantastische Aussicht vor allem 
ins Oberland. Das Haus soll auch weiter-
hin in bewährter Art und Weise als Früh-
stückspension geführt werden. Umbau- 
oder Veränderungspläne gibt es nicht. 
Das Haus steht Dank der vorausschau-
enden Planung nach wie vor sehr gut da. 
Das ganz Besondere des Leitgebhofes ist 
die Ruhe, die das Anwesen umgibt, die 
gute Luft, der Wald grenzt direkt an der 
Südseite an und Nachbar im Westen ist 
die „Hohenburg”.

Die Eheleute Leitgeb genießen ihr Zu-
hause ebenso wie die Gäste, und das soll 
auch lange noch so bleiben. Mit der An-

bindung an den Ort sind die beiden zu-
frieden, soll doch in den nächsten Jahren 
die Lanser Straße weiter ausgebaut und 
mit einem Gehsteig ausgestattet werden. 
„Wenn wir uns was wünschen dürfen”, 
sagt Elisabeth Leitgeb, „dann ist es die 
notwendige wirtschaftliche Verbesse-
rung der Infrastruktur in Igls. Ein mo-
derner Lebensmittelmarkt und eine zeit-
gemäße Ordination für den praktischen 
Arzt sind schon mehr als überfällig.” 

Eheleute Leitgeb: Elisabeth und Hermann.

Ansichten aus dem Inneren des Hauses: Der Frühstuücksraum und eines der ruhigen Zimmer.

Das alte Haus am Waldrand: 
Am Platz des heutigen Leitgebhofes.
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Pfarre Igls Vill

Mini-Lager

Fo
to

s: 
He

rw
ig 

Zö
ttl

von Johanna Flir 
und Magdalena Zobl

D er Schulalltag hat die Kinder wieder 
völlig vereinnahmt, doch die schö-

nen Erinnerungen an das heurige Minila-
ger werden für immer bleiben.

Wie schon vergangenes Jahr fand das Mi-
nilager wieder im schönen Ortsteil Stille-
bach in St. Leonhard im Pitztal statt, wo 
ein großes Haus angemietet wurde, mit 
einer direkt angrenzenden tollen Spiel-

wiese, die Burschen wie auch Mädchen 
und fallweise auch Betreuer nutzten, um 
Fuß- oder auch Brennball zu spielen.

Besonders erfreulich war, dass dieses 
Jahr besonders viele Kinder, darunter 
auch viele „Lager-Neulinge“ mitgefah-
ren sind und alle zu einer tollen großen 
– man kann schon fast sagen – Familie 
zusammengewachsen sind. 

Dieses Jahr war das Programm rund um 
das Thema Disney aufgebaut, es wurden 
Disney-Klassiker wie Schneewittchen, das 
Dschungelbuch, Winnie the Pooh, König 
der Löwen und Peter Pan behandelt. 

platz bekamen nicht nur die Kinder, son-
dern auch dank ein paar mutiger Buben, 
die Betreuerinnen ihre Abkühlung. Vor 
allem aber das Lagerfeuer mit Stock-
brot, Marshmallows und gemeinsamem 
Singen am Donnerstag durfte natürlich 
nicht fehlen und schweißte die Gruppe 
noch einmal mehr zusammen.

Die Betreuerinnen und Betreuer bedan-
ken sich herzlich bei den Kindern, dass 
sie immer mit vollem Elan dabei waren 
und aufeinander Rücksicht nahmen. Ein 
großer Dank geht natürlich an die Pfarre 
Igls-Vill, die diese Woche ermöglicht hat, 
an die tolle Lagerleitung und an das aus-
gezeichnete Küchenteam. 

Ohne jeden Einzelnen wäre das Minilager 
2019 nicht so ein Erfolg geworden, vielen 
Dank!  

Eines der vielen Highlights 
war der Ausflug zum „Zir-
benpark“ am Hochzeiger und 
beim großen Wasserspiel-

Vor der Hl. Messe: Pfarrer D. Leopold Baumberger OPraem hilft 
Veronika Kirchmair und Joschi Baittrok beim Zwiebelschneiden. 

Konsequent das Motto gelebt: Die Betreuer 
schlüpften in verschiedenste Disney-Rollen.

Bunter Abend: Die coolen Burschen bei 
ihrer Aufführung.

Casino-Abend: Jeder war ein Gewinner. Küchen-Team: Chefin Dorota Baittrok ;)



von Dominik Zeillinger

W er fit sein will, betreibt Sport 
und nimmt vielleicht sogar an 

sportlichen Wettkämpfen teil. Auch für 
Blasmusikkapellen gibt es Wettkämp-
fe. In einem so genannten Wertungs-
spiel versuchen sich allerdings nicht 
zwei Kapellen gegenseitig zu übertö-
nen, vielmehr beurteilt eine Jury die 
von den Musikkapellen vorgetragenen 
Musikstücke nach vorgegebenen Kri-
terien. Je mehr Punkte erzielt werden, 
desto besser das Ergebnis.

Die Musikkapelle Igls-Vill bereitet sich 
auf ein Wertungsspiel am 11. Oktober 
vor, wofür etwa 24 Stunden an Proben-
arbeit eingeplant sind. Dabei haben 
die jungen Musiker Gabriel Gritsch 
und Raphael Höck an der Trompete, 
sowie Laurin Vergeiner am Schlagwerk 
die Latte hoch gelegt, denn mit der 
CatchBasin BrassBand der Musikschu-
le Innsbruck erspielten sie im April mit 
99 von 100 Punkten den Europameis-
tertitel bei den „European Brass Band 
Championships 2019“. 

von Simeon Girod 
und Stephan Martini

S eit September letzten Jahres hat sich 
in der Feuerwehr Igls Vieles getan. 

Im Laufe des Jahres wurden sieben neue 
Mitglieder in den aktiven Dienst aufge-
nommen, darunter drei ehemalige Ju-
gendfeuerwehrmitglieder. 

Über das Jahr verteilt war die FF Igls bei 
zahlreichen Veranstaltungen unterstüt-
zend tätig. Zum Beispiel wurde bei der 
Rad-WM im vergangenen Oktober eine 
Brandsicherheitswache durchgeführt, 
um die Sicherheit im Ort trotz der Tei-
lung des Einsatzgebietes durch die Renn- 
strecke gewährleisten zu können.  Wie 
jedes Jahr übernahm die FF Igls auch die 
Brandsicherheitswachen am Faschings-
sonntag, beim Krampusumzug sowie bei 
der Igler Bergweihnacht und natürlich 
auch den Ordnerdienst bei den alljährli-
chen Gartentagen.

Vergangenen März konnten drei Jugend-
feuerwehrmitglieder den Wissenstest in 
Fritzens mit Erfolg in den jeweiligen Klas-
sen (zwei Mal Silber und ein Mal Bronze) 
bestehen. 
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Wie erwähnt hat die FF Igls im Frühjahr 
neue Mitglieder aufgenommen, welche 
noch im Juni mit dem ersten Teil ihrer 
Feuerwehrgrundausbildung beginnen 
konnten. Zur Grundausbildung gehört 
natürlich auch eine Löschübung. Zufälli-
gerweise fand diese Übung einen Tag vor 
dem Brand des Grünwalderhofes statt, 
sodass die jungen Mitglieder das am 

Tag zuvor neu Erlernte gleich bei einem 
Großeinsatz anwenden konnten. 

Wenn auch DU Interesse hast, dann 
schau montags um 19.45 Uhr oder beim 
Tag der offenen Tür am 6. Oktober in der 
Feuerwache vorbei, wo du dich über die 
Tätigkeiten der Feuerwehr informieren 
kannst. 

Ägidiusprozession: Heuer punktgenau am Namenstag 
des Igler Kirchenpatrons am 1. September.

Welcher Marsch? Kapellmeister Klaus Graf und 
Obmann Hans Eisendle überlegen.

Wissenstest: In Fritzens wurde erfolgreich das 
Können unter Beweis gestellt.

Löschübung: Beim Brand des Grünwalderhofes 
am nächsten Tag wurde das Geübte angewendet.
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Freiwillige Feuerwehr Igls
Jahresrückblick

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Fit in 24 Stunden



Veranstaltungskalender
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September
26 Do Erscheinungstermin „der Igel” Ausgabe 50
27 Fr David-Moses-Jesus Univ. Prof. Dr. D. Markl, Pfarrheim

28 Sa
Bauernmarkt, Igler Kirchplatzl 9-12 Uhr
Bergausflug Meran Pfiffinger Kopf, Sportverein

29 So Nationalratswahl
30 Mo

Oktober
1 Di
2 Mi
3 Do
4 Fr
5 Sa Bauernmarkt, Igler Kirchplatzl 9-12 Uhr
6 So Tag der offenen Tür FF Igls
7 Mo

8 Di
Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
Sternmarsch Igls und Vill „für unsere Stadtteilvertretungen!“

9 Mi
10 Do
11 Fr
12 Sa Bauernmarkt, Igler Kirchplatzl 9-12 Uhr
13 So
14 Mo
15 Di
16 Mi
17 Do
18 Fr

19 Sa
Bauernmarkt, Igler Kirchplatzl 9-12 Uhr
Bezirkstrachtenball 25 Jahre Schuhplattlerverein Vill-Igls 
congresspark igls, 19 Uhr

20 So
21 Mo
22 Di Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
23 Mi
24 Do
25 Fr
26 Sa Nationalfeiertag  Bauernmarkt, Igler Kirchplatzl 9-12 Uhr 
27 So
28 Mo
29 Di
30 Mi Der Alltag eines Therapiehundes B. Leitner, Pfarrheim
31 Do

November
1 Fr Allerheiligen
2 Sa Allerseelen
3 So Gefallenengedenken Vill, 9 Uhr
4 Mo
5 Di Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
6 Mi Martinsumzug VS Igls-Vill, 17 Uhr
7 Do
8 Fr

9 Sa
10 So
11 Mo öffentl. Stadtteilausschuss-Sitzung, 19 Uhr
12 Di
13 Mi
14 Do
15 Fr
16 Sa
17 So
18 Mo Redaktionsschluss „der Igel” Ausgabe 51
19 Di Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
20 Mi
21 Do
22 Fr
23 Sa
24 So
25 Mo
26 Di
27 Mi Filmabend Papst Franziskus Wim Wenders, Pfarrheim
28 Do
29 Fr Adventstandl

18-20 Uhr30 Sa
Dezember

1 So Nikolo-Einzug und Krampuslaufen 16.30 Uhr
2 Mo
3 Di Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
4 Mi
5 Do
6 Fr Adventstandl

Sozialverein
18-20 Uhr

7 Sa
8 So
9 Mo

10 Di
11 Mi
12 Do Erscheinungstermin „der Igel” Ausgabe 51
13 Fr Adventstandl

Sozialverein
18-20 Uhr

14 Sa 20. (Igler Art
tägl. 10-17 Uhr15 So

16 Mo
17 Di Treffpunkt Tanz Pfarrheim 14.30-16 Uhr
18 Mi
19 Do
20 Fr

Adventstandl
Sozialverein
18-20 Uhr

21 Sa
22 So
23 Mo Igler Bergweihnacht Dorfzentrum 17 Uhr
24 Di Hl. Abend
25 Mi Christtag
26 Do Stefanitag
27 Fr
28 Sa
29 So



Spenden
Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information und 
Kommunikation in Igls ist nicht 
auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an 
der Herausgabe des „Igel“ und 
freuen uns, wenn Sie die weitere 
Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls
bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben 
wir uns, Sie als Spender in der 
jeweils nächsten Ausgabe des  
„Igel“ auf dieser Seite namentlich 
anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und 
genaue Namensbezeichnungen 
nur abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Dank an alle anonymen Spender!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Spenden bis 10. September 2019
in der Reihenfolge des 
Einlangens der Spenden.
Ohne Gewähr auf Vollständigkeit.

Wir danken folgenden Spendern für die Unterstützung des „Igel“

Claudia Kölblinger
Waltraud Mangge
Hans und Angelika Hoffmann
Univ. Prov. Dr. Gunnar Kroesen
Dr. Erwin Trawöger
Dr. Godehard Kipp
Gerlinde und Thomas Defner
Gertraud Ludwig
Franz und Erika Wachter
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Diethelm und Lore Fitz
Dr. Winfrid und Elisabeth Mathoi
PZI Burtscher KG
Dr. Johann Hackl
Robert und Aloisia Gredler
Monika und Peter Steiner
Markus Meliss
Mag. Gerhild Haßlacher
Johann und Marianne Schmid
Ing. Heinz Schösser
Dorothea Karin Paul
Dr. Sigrun Margreiter
Dr. Margit Pomaroli
Alois und Dorothea Schwarzenberger
Johanna Walter
Dr. Heinz und Uta Huber
Dipl.Ing. Hermann Kastner
Martina und Georg Astenwald
RA Mag. Bernd Auer
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
KR Loni Mussmann
Gertrud Gostner
Herwig Mossbeck
Gertraud Voller
Roland und Renate Kettenmayr
Mag. Dietmar Sillober
Mag. Ulrike Wiedner
Dr. Helmut Maier
Dipl.Ing. Edmund Weiser

Dr. Josef Thaler
Dr. Günther Lamperstorfer 
 und Christine Richter
Familie Streng-Fankhauser
Mag. Walter 
 und Mag. Gertraud Mair
Maria Luise Feichtner
Dr. Doris Conci
Margit Arnold
Hans Narbeshuber
Henriette Gruber
Dr. Gert Niederwieser
Werner Gasser
Elisabeth Perkmann
Theodor Gögl
Johann Fischerlehner
Massivhaus GmbH, Eva Kernmaier 
 und Werner Westreicher
Annita Nagele 
 und Barbara Witting
DDr. Johannes Zschocke
Dr. Karl Golser
Brigitte Magis
Helga und Dr. Michael Horak
Dr. Bruno und Christina Wozak
Dr. Lena Heijbel
Adalbert und Christl Mayregger
Ing. Josef Kozubowski
Mag. Heidemarie Wölger
Markus und Andrea Wolf
Edith Bubek
Wolfgang Kalous
Gerda Seiler
Mag. Anton Laucher
Dr. Gerhard Szinicz
Josef und Anita Pöschl
Annedore Henrich
Georg und Beatrix Stapf
KR Anna Weber

Irmtraut Hirn
Dr. Johannes Michael 
 und Simona Mair

 und anonyme Spender

Kurz notiert...
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Letztes Ferienwochenende 
Absagen wegen Kaltfront

Wirtschaft
20 Jahre Lohn Pittl Igls

Brass Band Championships 
Europameister

Begonnen hat der Sommer mit einer 
fast unerträglichen Hitzewelle. Das 
letzte Ferienwochenende zeigte sich 
dafür von seiner gegenteiligen Sei-
te mit nasskaltem Wetter und sogar 
Schneefall bis 1.500m. Leider fiel die-
ser Kaltfront das Familienfest und der 
Motorradausflug zum Opfer. 

Am 18. August feierte die Familie Pittl 
auf ihrem Betriebsgelände an der 
Patscher Straße das 20-jährige Be-
stehen des Unternehmens Lohn Pittl.
Bei traumhaftem Wetter präsentierten 
Josef und Florian Pittl ihre Maschinen 
und Geräte, die jeder wegen der auf-
fallenden Farbe Lila kennt. 

Bei den „European Brass Band Cham-
pionships“ am 28. April in Montreux 
(CH) errangen die drei Mitglieder der 
Musikkapelle Igls-Vill, Gabriel Gritsch 
(Cornet), Raphael Höck (Cornet) und 
Laurin Vergeiner (Schlagwerk) mit der 
„Catch Basin Brass Band“ 99 von 100 
möglichen Punkten. Gratulation! 
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Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. An alle Igler Haushalte. 

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als 
online-Zeitung und als pdf-download 
im Archiv auf unserer Homepage:
  www. der-igel.info

Spenden:
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG
Bankstelle Igls
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
BIC: RZTIAT22

Kontakt:
Stadtteilzeitung für Innsbruck-Igls „der Igel“
Obmann: Ing. Karl Zimmermann
Telefon: 0664 140 72 97
Redaktion: redaktion@der-igel.info

Stadtteilzeitung Igls „der Igel“
Nächste Ausgabe:
Die nächste Ausgabe erscheint:
am 12. Dezember 2019
Redaktionsschluss ist am:
Montag, 18. November 2019

Mitglied im

tirolersparkasse.at

THE FUTURE IS YOURS.
#GLAUBANDICH


